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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder, Freunde und Förderer der Lebenshilfe, 

heute halten Sie die aktuelle Ausgabe unserer „Mittendrin“ in den Hän-
den.

Dank unserer kreativen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit Freude 
berichten und schreiben, füllen sich die Seiten unserer vereinseigenen 
Zeitschrift mit vielfältigen und interessanten Beiträgen. Gleichzeitig nut-
zen wir die „Mittendrin“, um Jubiläen zu würdigen, unsere Anteilnahme 
bei Trauerfällen auszudrücken und über offene Stellen zu informieren.

Der demografische Wandel stellt uns zunehmend vor Herausforderun-
gen: Es wird immer schwieriger, offene Stellen zu besetzen und qualifi-
zierte Fachkräfte zu gewinnen. Wie Sie unserer aktuellen Ausschreibung 
entnehmen können, suchen wir insbesondere Fachkräfte in den Berei-
chen Kindergarten, Wohnstätten, Pflegedienst, ambulant betreutes Woh-
nen sowie Jugendwohnen. Gesucht werden engagierte Menschen, die 
sich fachlich kompetent einbringen möchten.

Wir bieten Ihnen eine Tätigkeit in gut funktionierenden Teams sowie eine 
Vergütung nach dem Tarifwerk PATT. Darüber hinaus profitieren Sie von 
einer betrieblichen Altersvorsorge, Sonderurlaub, verschiedenen Zula-
gen und vielfältigen Weiterbildungsmöglichkeiten. Unter dem Motto „Von 
Menschen für Menschen!“ leben wir eine Unternehmenskultur auf Augen-
höhe. Bei uns hat jede und jeder Beschäftigte die Möglichkeit, sich aktiv 
einzubringen, mitzugestalten und Verantwortung zu übernehmen.

Als Träger mit über 35-jähriger Erfahrung im sozialen Bereich stellen wir 
uns auch künftig neuen Herausforderungen und entwickeln uns kontinu-
ierlich weiter.

Wir laden Sie herzlich ein, Teil unseres Teams zu werden. Wagen Sie den 
nächsten Schritt – wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Mit den besten Wünschen und Grüßen verbleiben wir 

herzlichst

Simone Börner-Weißer	      Benjamin Hahn	 Margit Franz 
Vorstand			          Vorstand 		  i.V. für den Verwaltungsrat 
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Besondere Wohnform – Wohnstätten

Haus „Ginkgo“: Faschingsfeier
Die Faschingsfeier im Haus Ginkgo war das erste Highlight des Jahres. 
Die Bewohner der Lebenshilfe erlebten dabei unvergessliche Momente, 
geprägt von einer mitreißenden Polonaise, außergewöhnlichen Kostü-
men, vielen Tanz- und Spielaktivitäten und fantastischer Musik. Beson-
ders herausragend war ein Bewohner, der als DJ auftrat und mit seiner 
hervorragenden Stimmungsmusik die ganze Feier zum Leben erweckte. 
Alle genossen diesen Tag.

Haus „Kleeblatt“: Silvesterparty
Im Haus Kleeblatt wurde der Jahreswechsel in diesem Jahr auf besonders 
herzliche Weise gefeiert. In gemütlicher Runde kamen Bewohner und Mit-
arbeitende zusammen, um das alte Jahr zu verabschieden und das neue 
willkommen zu heißen.

Einige Bewohner hatten den Wunsch, ein paar Raketen steigen zu lassen 
– ein kleiner Wunsch, der mit viel Freude erfüllt wurde. So wurden im Vor-
feld einige Feuerwerkskörper und Batterien besorgt, sodass später bunte 
Lichter den Himmel erhellten.

Bereits ab 20:00 Uhr begann die gemeinsame Party für alle, die den 
Abend miteinander verbringen und den Jahreswechsel bewusst erleben 
wollten. Für die passende Stimmung sorgte Wolfgang Winkler, der als 
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„Big Star“ mit viel Engagement 
die musikalische Begleitung des 
Abends übernahm.

Für das leibliche Wohl war eben-
falls gesorgt: Es gab Karlsbader 
Schnitte sowie eine Auswahl 
an kleinen Snacks, sodass nie-
mand hungrig ins neue Jahr 
starten musste. Zudem wurde 
gemeinsam eine leckere Bowle 
zubereitet, die den Abend abrun-
dete.

Um Mitternacht stießen alle gemeinsam mit alkoholfreiem Sekt auf das 
neue Jahr 2026 an. Danach ließ man den Abend in aller Ruhe ausklingen.

Es war eine kleine, aber sehr stimmungsvolle Party, die allen noch lange 
in schöner Erinnerung bleiben wird.

Haus „Kleeblatt“:  
Hoppelnder Besuch im Haus Kleeblatt: Osterfreude pur
Große Augen und strahlende Gesichter im Haus Kleeblatt: Am Osterwo-
chenende gab es für die Bewohnerinnen und Bewohner der besonderen 
Wohnform eine ganz beson-
dere Überraschung. Der Os-
terhase persönlich stattete der 
Einrichtung einen Besuch ab.

Mit prall gefülltem Körbchen 
hoppelte der langohrige Gast 
durch den Garten und die Ge-
meinschaftsräume. Überall im 
Haus wurden kleine Nester mit 
Schokolade und bunten Eiern 
versteckt, was bei den Bewoh-
nern für begeisterte Suchak-
tionen sorgte. Besonders die 
persönlichen Begegnungen 
und das gemeinsame Lachen 
standen dabei im Vordergrund.
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Es ist schön zu sehen, wie viel Lebensfreude solche Traditionen in den 
Alltag bringen. Der Besuch des Osterhasen ist im Haus Kleeblatt mittler-
weile ein festes Highlight, das zeigt: Für Freude und ein starkes Gemein-
schaftsgefühl braucht es oft nur eine kleine, liebevolle Geste.

Haus „Thuja“: Fröhlicher Ausflug zu Ostern
Am Ostermontag unternahmen wir mit unseren Bewohnerinnen und Be-
wohnern des Hauses Thuja einen fröhlichen Ausflug zur Gondelstation 
in Rudolstadt. Bei bestem Wetter richteten wir dort zunächst ein gemütli-
ches Picknick aus. In entspannter Atmosphäre wurde gemeinsam geges-
sen, Musik gehört und viel gelacht.

Ein besonderes Highlight des Tages war das Eierwerfen mit selbst ge-
häkelten Eiernetzen. Mit viel Begeisterung und Ehrgeiz versuchten die 
Bewohner, die Eier möglichst weit zu schleudern. Dabei landeten einige 
der Eier nicht nur auf dem Boden, sondern sogar in den Bäumen – was 
für große Heiterkeit sorgte und für viele Lacher bei allen Beteiligten.

Im Anschluss ging es noch weiter ans Wasser, wo wir den Ausflug in ru-
higer Runde ausklingen ließen. Auch dort wurde noch einmal gemeinsam 
gegessen und viel erzählt, bevor wir schließlich zufrieden und mit vielen 
schönen Erinnerungen im Gepäck den Heimweg antraten.
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Servicehaus

Mehr als nur ein Gebäude ------ ein Zuhause ------

Neues Servicehaus in Rudolstadt eröffnet
In der Schwarzburger Chaussee ist ein neues Zuhause mit Herz entstan-
den. Neben dem bereits seit mehreren Jahren bestehenden Servicehaus 
„Wohnen am Mörlagraben“ bietet auch das neue Servicehaus des Le-
benshilfe SLF-RU e.V. modernes, barrierefreies Wohnen in freundlicher 
Atmosphäre.

Die hellen Ein- und Zwei-Raum-Wohnungen ermöglichen selbstbestimm-
tes Leben mit Sicherheit und Unterstützung im Alltag. Serviceangebote 
im Haus, gemeinschaftliche Aktivitäten sowie eine persönliche Beratung 
schaffen ein Umfeld, in dem sich Bewohnerinnen und Bewohner gut auf-
gehoben fühlen können.

Das neue Haus in Rudolstadt verbindet Komfort, Gemeinschaft und indi-
viduelle Betreuung. Ein Ort, an dem man gern ankommt und bleibt.

Wer auf der Suche nach einem neuen Zuhause ist, findet hier mehr als 
nur eine Wohnung, nämlich einen Platz, an dem Leben stattfindet, Be-
gegnung möglich ist und Zukunft gestaltet wird.

Gute Nachricht für Interessierte: Aktuell sind noch Wohnungen frei, eine 
Einladung an alle, die sich ein sicheres und lebendiges Umfeld wünschen.

AP: Bianka Ludwar 			   AP: Silke Knäschke 
Schwarzburger Chaussee 21a-c		 Mörlaer Str. 8c 
07407 Rudolstadt			   07407 Rudolstadt 
Tel.: 03672 4137-15			   Tel.: 03672 45999-94
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Beratungsstelle  
für Menschen mit Behinderung 

Die Beratungsstelle hat Verstärkung bekommen
Mein Name ist Silke Knäschke, ich bin 58 Jahre alt und war in den ver-
gangenen Jahren unter anderem im medizinischen Bereich, im Lehramt, 
sowie beim Jugendamt in Chemnitz tätig. Diese vielfältigen Einblicke ha-
ben mir ein breites Verständnis für die unterschiedlichsten Lebenssitua-
tionen von Menschen vermittelt. Ich freue mich, seit dem 01.01.2026 bei 
der Lebenshilfe als Verstärkung in der Beratungsstelle im Service-Haus 
in der Mörlaer Str. 8c in Rudolstadt arbeiten zu dürfen.

Hier kümmere ich mich um die kleine-
ren und größeren Anliegen der Haus-
bewohner, welche mich sehr herzlich 
in ihrer Mitte aufgenommen haben.

Die Beratungsstelle ist in erster Linie 
eine zentrale, kostenfreie, unabhängi-
ge, barrierefreie Anlaufstelle für Men-
schen mit körperlichen oder geistigen 
Beeinträchtigungen sowie deren An-
gehörige. Ziel unserer Arbeit ist es, 
Unterstützung im Alltag zu geben, zu 
entlasten und gemeinsam passende 
Hilfsangebote zu finden. 

Neben der persönlichen Konsultation und telefonischen Beratung im 
Büro biete ich auch Hausbesuche an. Die Themen sind dabei ganz un-
terschiedlich: von der Wohnungssuche, über die Unterstützung beim 
Ausfüllen von Anträgen bis hin zu Fragen zu medizinischen Hilfsmitteln, 
Wohngeld oder anderen sozialen Leistungen.

Die Lebenshilfe bietet hierfür bereits viele wertvolle Möglichkeiten, zum 
Beispiel ddurch Servicehäuser, eigenem Pflegedienst, Wohnstätten, 
Ambulant Betreutes Wohnen (ABW), Unterstützende Leistung im Alltag 
(ULA), den Familienentlastenden Dienst (FED), Frühförderstellen, Kin-
dergärten und natürlich noch vieles mehr.

Mein Anliegen ist es, Menschen in schwierigen Lebenssituationen zu 
unterstützen, Ihnen und Ihren Angehörigen, Wege aufzuzeigen, die ein 
möglichst selbstbestimmtes Leben zulassen.
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Dienst für  
Betreuung und Unterstützung im Alltag

Neuer Ort, gleiche Hilfe
Der Dienst für Unterstützungsleistungen im Alltag hat die Kisten gepackt 
und ist umgezogen. Ab sofort heißt es: Herzlich willkommen im neuen 
Servicehaus in der Schwarzburger Chaussee!

Die hellen, barrierefreien Räume bieten eine freundliche Atmosphäre und 
noch bessere Bedingungen für persönliche Gespräche. Wir unterstützen 
weiterhin zuverlässig bei alltäglichen Herausforderungen, ob im Haus-
halt, bei Einkäufen oder Begleitung im Alltag.

Das Team bleibt wie gewohnt an Ihrer Seite. Nur die Adresse ist neu.
Also: Vorbeikommen, wohlfühlen und gemeinsam den Alltag ein Stück 
leichter machen!

Wir freuen uns sehr, unsere Klientinnen und Klienten nun hier begrüßen 
zu dürfen.
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Ein neues Gesicht im ABW - Ich stelle mich vor
Mein Name ist Natalie Bothe und 
seit dem 02. März 2026 verstär-
ke ich das Team des Ambulant 
Betreuten Wohnens der Lebens-
hilfe. Ich bin am 17. Januar 1989 
in Rudolstadt geboren und bis 
heute mit meiner Heimat eng 
verbunden. Nach der Schule ab-
solvierte ich eine Ausbildung zur 
Hörgeräteakustikerin, sowie die 
Fachoberschulreife im Bereich 
Wirtschaft und Verwaltung.

Schnell wurde mir aber bewusst, 
dass dieser Weg mich nicht erfül-
len würde. 

Meine eigentliche Berufung fand ich schließlich in der Ausbildung zur Er-
gotherapeutin. Ich konnte schon viel Erfahrung in diesem Beruf sammeln 
und meine fachlichen und sozialen Kompetenzen weiter ausbauen. 

Besonders schätze ich an diesem Beruf den ganzheitlichen Blick auf den 
Menschen, sowie die Möglichkeit, individuelle Unterstützung zu leisten, 
damit Klientinnen und Klienten ihren Alltag zum größten Teil selbständig 
und in ihrem Tempo gestalten können. 

Als Mutter von zwei Kinder bin ich privat sehr vielseitig. Ich verbringe viel 
Zeit in der Natur, bin mit Freunden unterwegs, lese spannende Bücher 
und lebe meine kreative Seite aus. Meine beiden Katzen und der kleine 
dicke, schwarz-weiße Hamster dürfen auf keinen Fall zu kurz kommen.

Ich freue mich darauf, dass ABW-Team zu bereichern und mit den Klien-
tinnen und Klienten neue Wege zu gehen.

ABW  
Ambulant Betreutes Wohnen  
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Neue Küche, neues Glück
Mein Name ist Michael und ich bin Klient im ABW. Ich habe mir schon 
lange eine neue Küche gewünscht. Im März 2026 hat es nun endlich 
geklappt und ich konnte mir diesen Wunsch erfüllen. Ich habe über viele 
Monate Geld gespart. Das war nicht immer leicht. Das ABW hat mich 
dabei sehr unterstützt, zum Beispiel bei der Planung der Küche oder dem 
Umgang mit meinem Geld. 

Jetzt ist meine neue Küche fertig und ich bin sehr stolz auf mich. Beim 
Kochen geht jetzt vieles leichter. Alles ist übersichtlich und gut zu nutzen. 
Ich werde sicherlich viele neue Rezepte ausprobieren.

Viele Grüße Michael
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FED Familienentlastender und –
unterstützender Dienst  

Einladung zu einem gemeinsamen Nachmittag mit dem 
Familienentlastenden und -unterstützendem Dienst

Am 23.02.2026 lud der FED Eltern, Angehörige, Be-
treuerinnen und Betreuer sowie Mitarbeitende und 
Ehrenamtliche zu einem gemeinsamen Nachmittag 
ein. Ziel der Veranstaltung war es, Raum für Aus-
tausch, Begegnung und Informationen rund um den 
FED zu schaffen.

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit lebt von Offenheit, Transparenz 
und persönlichem Miteinander. In angenehmer Atmosphäre hatten alle 
Teilnehmenden die Möglichkeit, mehr über die Arbeit und die Abläufe im 
FED zu erfahren, Fragen zu stellen und miteinander ins Gespräch zu kom-
men.

Neben Informationen über Strukturen und 
Angebote des FED stand vor allem der per-
sönliche Austausch im Mittelpunkt. Eltern, 
Angehörige, Betreuerinnen und Betreuer, Mit-
arbeitende sowie Ehrenamtliche nutzten die 
Gelegenheit, ihre Erfahrungen zu teilen, neue 
Ideen einzubringen und Anregungen für die 
zukünftige Zusammenarbeit zu geben.

Für eine besonders schöne und einladende 
Atmosphäre sorgten auch die ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden, die mit viel Engagement ein 
kleines Kuchen- und Kaffeebuffet vorbereitet 
hatten. Selbst gebackene Kuchen und Geträn-
ke luden dazu ein, in entspannter Runde mitei-
nander ins Gespräch zu kommen.

Der Nachmittag bot damit eine wertvolle Mög-
lichkeit, bestehende Kontakte zu vertiefen und 
neue Begegnungen zu schaffen. Besonders 
wichtig war es, Abläufe transparent darzustel-
len und gemeinsam zu überlegen, wie die be-
reits entstandene Zusammenarbeit weiter ge-
stärkt und weiterentwickelt werden kann.
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IFF- Interdisziplinäre Frühförderstelle

Die Schnecke als unser Symbol
Das Erkennungszeichen unserer Interdisziplinären 
Frühförderstelle ist die Schnecke. Dieses Tier ver-
sinnbildlicht unsere Arbeit, die von Beharrlichkeit 
geprägt ist. Die Schnecke geht langsam, aber un-
beirrbar ihren Weg. Hindernissen geht sie nicht aus 
dem Weg – sie werden überwunden. Auch steile 
Strecken erklimmt die Schnecke in ihrem ureige-
nen Tempo, sie kommt langsam, aber sicher an ihr 

Ziel. Bei Störungen zieht sie sich jedoch in ihr Schneckenhaus zurück, 
dort kann sie es lange aushalten. Mit ihren sensiblen Fühlern erkennt die 
Schnecke genau, ob sie sich wieder heraus trauen darf. Dann setzt sie 
ihren Weg auch fort.

Die uns anvertrauten Kinder geben uns, genau wie die Schnecke, ihr 
eigenes Entwicklungstempo vor. Mit viel Geduld begleiten wir die Kinder 
auf ihrem Weg und schaffen dabei ein Lernklima, welches den Kindern 
eine für sie optimale Entwicklung ermöglichen soll. Es bedarf eine Men-
ge an Erfahrung, Einfühlungsvermögen und Fachkenntnis, um manche 
Kinder aus ihrem „Schneckenhaus“ zu locken und ihnen zu zeigen, wie 
schön Spielen, Lernen, Leben sein kann. Die Eltern und Erzieherinnen 
beraten und motivieren wir, damit sie auch kleine Fortschritte wahrneh-
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men und sich daran erfreuen können. Gerade Eltern fällt es häufig schwer, 
geduldig zu sein und die individuelle Persönlichkeit ihres Kindes, zu der 
auch das Entwicklungstempo gehört, anzunehmen. 

Zu oft wird ihnen in der heutigen Zeit durch Medien usw. suggeriert, ihre 
Kinder mit anderen vergleichen zu müssen. 

„Das Gras wächst nicht schneller, wenn man daran zieht“, besagt ein afri-
kanisches Sprichwort. Aber es wächst dichter und kräftiger, wenn es güns-
tige Wachstumsbedingungen vorfindet. Und in solchem Gras fühlt sich 
dann auch unsere Schnecke wohl...

Unser Team

Heilpädagogen	:        	 Frau Trinkler 

			   Frau Leder 	

			   Frau Voigt 	

			   Frau Conrad

Physiotherapeutin:  	 Frau Winter

Ergotherapeuten:     	 Frau Käppel 

			   Frau Grüssing

Logopädin: 	          	 Frau Relius
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Wer hier lebt, packt mit an –  
Engagement aus Überzeugung
Wer hier lebt, packt mit an – Engagement aus Überzeugung
Wenn wir über Integration sprechen, wird oft viel diskutiert – und wenig 
gezeigt. In der Freiwilligenagentur „Vielfalt“ erleben wir jeden Tag, wie es 
tatsächlich aussieht: Menschen, die hier leben, übernehmen Verantwor-
tung. Ganz praktisch. Ohne große Worte.

Was wir konkret sehen
Anfang 2026 kam ein junger Mann über die Migrationsberatung zu uns. 
Internationaler Hintergrund, noch nicht lange im Landkreis – aber mit ei-
ner klaren Haltung:
„Ich will hier nicht nur leben. Ich will etwas beitragen.“
Zur gleichen Zeit gab es ältere Menschen, die Unterstützung brauchten. 
Wohnungen, die renoviert werden mussten. Dinge, die liegen bleiben, weil 
niemand da ist. Wir haben den Kontakt hergestellt. Heute streicht dieser 
junge Mann regelmäßig Wohnungen von hilfsbedürftigen Einheimischen 
– kostenfrei. Er bringt Zeit mit, handwerkliches Können und vor allem die 
Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen. Das ist kein Projekt auf dem 
Papier. Das passiert hier, vor Ort.

Realität statt Vorurteil
Es wird oft darüber gesprochen, was nicht funktioniert. Wir sehen, was 
funktioniert. Menschen mit internationalem Hintergrund, die sich aktiv 
dafür einsetzen, die Lebenssituation von Einheimischen zu verbessern. 
Nicht, weil sie müssen. Sondern weil sie wollen. Das verändert etwas. 
Nicht theoretisch – sondern ganz konkret im Alltag.

Unsere Rolle als Freiwilligenagentur
Wir als Team der Freiwilligenagentur „Vielfalt“ sorgen dafür, dass genau 
solche Verbindungen entstehen. Das heißt:
	 •	 Wir hören zu, bevor wir vermitteln
	 •	 Wir schauen genau hin, wer zu wem passt
	 •	 Wir begleiten Prozesse, statt nur Kontakte herzustellen
Denn gutes Engagement entsteht nicht zufällig. Es entsteht, wenn Men-
schen zusammengebracht werden, die wirklich zueinander passen.

Freiwilligenagentur „Vielfalt“
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Auch Vereine stehen unter Druck
Viele Vereine kämpfen mit ganz praktischen Problemen:
	 •	 Es fehlen Engagierte
	 •	 Aufgaben bleiben liegen
	 •	 Angebote können nicht stattfinden
Hier setzen wir an. Nicht mit Theorie, sondern mit Lösungen, die im Alltag 
funktionieren.

Worum es am Ende geht
Engagement ist keine Nebensache.Es entscheidet darüber, wie Zusam-
menleben konkret aussieht. Ob Menschen nebeneinander her leben – 
oder miteinander.

Was wir sehen
Wenn man Räume schafft und Menschen ernst nimmt, entsteht genau 
dieses Miteinander.

Klar gesagt
Wer hier lebt, kann etwas beitragen. Und viele tun es längst. Man muss 
es nur sichtbar machen. 

Der Einstieg ist einfach 
Wer sich engagieren möchte oder Unterstützung braucht, kann sich bei 
uns melden. Ein Gespräch reicht.
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Migrationsberatung 

Blumen für jede Frau 
Kreativnachmittag der Migrationsberatung in Saalfeld
Anfang März herrschten in den Räu-
men der Lebenshilfe in der Saalfel-
der Darrtorstraße lebendige Farben 
und kreative Stimmung. Unter dem 
Motto „Blumen für jede Frau“ lud die 
Migrationsberatung anlässlich des 
Internationalen Frauentages zu ei-
nem gemeinsamen Kreativnachmit-
tag ein.

Frauen aus dem Landkreis, sowohl 
Einheimische als auch Geflüchte-
te, trafen sich, um gemeinsam zu 
malen, zu basteln und individuel-
le Blumensträuße zu gestalten. In 
einer freundlichen und offenen At-
mosphäre entstanden dabei kleine 
Kunstwerke aus Papier und Blüten. 
Bei Kaffee und Kuchen konnten sich 
die Teilnehmerinnen austauschen 
und neue Kontakte knüpfen. Die 
Blumen entwickelten sich dabei zu 
einem verbindenden Symbol, das 
unabhängig von Herkunft und Spra-
che wirkt.

Frau Jermutus betont die Idee hin-
ter der Veranstaltung und erklärt, 
dass solche Angebote Begegnun-
gen ermöglichen sollen. Geflüchte-
te Frauen sollen Deutschland nicht 
nur mit bürokratischen Erfahrungen 
verbinden, sondern auch mit positi-
ven Erlebnissen, die von Kreativität, 
Gemeinschaft und Freude geprägt 
sind.
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Frühlingsfest als Zeichen des Neubeginns
Am 2. April organisierte die Migrationsberatung eine weitere Veranstal-
tung unter dem Titel „Frühlingsfest“. Frauen mit und ohne Migrationshin-
tergrund kamen zusammen, um gemeinsam den Frühling willkommen zu 
heißen. Es wurden Blumen gepflanzt, Kaffee getrunken und die ersten 
warmen Sonnenstrahlen genossen. Dabei entstanden viele Gespräche 
und neue Kontakte.

Frau Chala beschreibt die Bedeutung des Festes als ein Symbol für einen 
neuen Anfang nach dem Winter. Es gehe um Wachstum, Hoffnung und 
darum, etwas zu pflanzen und später dessen Entwicklung zu sehen. Dies 
spiegele auch die Arbeit mit Migrantinnen wider. Solche Veranstaltungen 
bieten eine gute Gelegenheit, Menschen zusammenzubringen und beste-
hende Kontakte zu vertiefen.
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Integratives Eltern-Kind-Zentrum 
„Regenbogen“

„Kreativzeit und Medien im Kindergarten“
Kreativzeit und Mediennutzung gehören heute zusammen in den Kinder-
gartenalltag – aber qualitativ und reflektiert eingesetzt. Kreativität schafft 
Freiräume für die Entwicklung, Medien, insbesondere digitale Medien, 
bieten neue Ausdrucks- und Lernwelten. Gemeinsam genutzt, fördern sie 
Medienkompetenz, Kreativität und soziale Fähigkeiten, ohne die kindliche 
Neugier und Spielfreude zu schmälern.

Wir versuchen, die sich hierdurch bietenden Möglichkeiten, in unserer 
täglichen pädagogischen Arbeit mit den Kindern umzusetzen. Ein Beispiel 
dafür kann die „Zeitungskunst“ sein, die Kinder begeben sich hierbei auf 
eine „inspirierende persönliche Reise“, sie schneiden oder kleben Zei-
tungspapier zu einer oder mehreren Collagen.
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Dies fördert nicht nur ihre Feinmotorik, sondern auch die Fantasie der 
Kinder. Sie schafft Freiräume für neue Erfahrungen und entwickelt die 
Sichtweise der Kinder spielerisch. Ebenso stärkt sie das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl der Kinder.

In unserem Kindergarten gehören Pinsel, Bastelpapier und Bauklötze 
längst zum Alltag. Doch immer häufiger kommen auch Zeitungen, Kame-
ras und Tablets zum Einsatz.

Kreativzeit und Medienbildung schließen sich dabei nicht aus - im Ge-
genteil! Richtig kombiniert eröffnen sie unseren Kindern neue Wege, sich 
auszudrücken, ihre Umwelt zu entdecken und gemeinsam zu lernen.

Im Kindergarten geht es uns dabei nicht um langen Bildschirmkonsum, 
sondern um einen bewussten, begleiteten Umgang mit Medien aller Art. 
Im Mittelpunkt steht dabei jedoch immer das Kind.

Für uns sind Medien Werkzeuge – keine Selbstzwecke. Wir im Integrati-
ven Eltern-Kind-Zentrum „Regenbogen“ achten darauf, digitale Angebote 
dosiert einzusetzen und mit Bewegung, freiem Spiel, Forschergeist und 
handwerklichem Gestalten zu verbinden. Ziel ist es für uns, die Kinder 
anzuregen, neugierig zu sein, Fragen zu stellen und ihre Umwelt aktiv mit 
zu gestalten.

So wird Lernen bei uns zum Abenteuer - mit Schere, Kleber, Kamera, 
Tablet und ganz viel Vorstellungskraft.

Papa-Kind-Nachmittag im Kiefernwäldchen
Bei schönstem Sonnenschein 
trafen sich am 18. März sechs 
Kinder unseres Integrativen El-
tern-Kind-Zentrums gemeinsam 
mit ihren Vätern zum ersten Pa-
pa-Kind-Nachmittag des Jahres 
2026 im Kiefernwäldchen. Die-
ses idyllische Waldstück ist ein 
beliebter Spiel- und Erlebnisort 
für die Kinder unseres Stadtteils. 
Leider wurde eine dort vor eini-
gen Jahren aus Stöcken, Ästen, 
Steinen und Moos errichtete But-
ze vor einiger Zeit zerstört.
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Um den Kindern wieder ein Natur-Spielhaus zu ermöglichen, entstand 
in gemeinsamer Arbeit ein neues Grundgerüst aus Baumstämmen und 
Ästen. Mit großem Engagement kamen dabei Sägen, Hacken, Spaten, 
Bohrer und Seile zum Einsatz.

An den kommenden Waldtagen haben die Kinder nun die Möglichkeit, 
ihre Ideen einzubringen, die Butze weiter auszubauen und sie nach ihren 
eigenen Vorstellungen zu gestalten und zu nutzen.

Die Väter packten beim Bau tatkräftig mit an, doch auch die Kinder zeig-
ten großen Einsatz und halfen fleißig mit. Es bleibt zu hoffen, dass das 
Bauwerk lange erhalten bleibt und den Kindern viele schöne Spielmo-
mente ermöglicht.

Ein gelungener Nachmittag klang schließlich bei Apfelschorle und Plätz-
chen gemütlich aus. Ideen für den nächsten Papa-Kind-Nachmittag gibt 
es bereits. Der Papa-Kind-Nachmittag ist ein Familienangebot unseres 
Eltern-Kind-Zentrums „Regenbogen“ in Saalfeld-Gorndorf.
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Umsetzung des Klimaanpassungskonzeptes  
für das Integrative Eltern-Kind-Zentrum „Regenbogen“ 
Für unseren Integrativen Kindergarten Regebogen haben wir Fördermit-
tel erhalten. Gefördert wird die Pflanzung von zwei schattenspendenden 
Bäumen, die Installation eines Gründaches, das Aufstellen von zwei fest-
verbauten Sonnensegeln sowie Sonnenschirmen im Hof des Kindergar-
tens. 

Das Vorhaben dient der Umsetzung von vorbildhaften Klimaanpassungs-
maßnahmen. Ziel ist es, den Herausforderungen, die der Klimawandel 
mit sich bringt, angemessen zu begegnen und Gefährdungen durch ex-
treme Wetterbedingungen, wie Hitzewellen und Starkregen, im Rahmen 
eines integrierten Klimaanpassungskonzeptes zu minimieren. Ein wichti-
ger Bestandteil des Konzeptes ist die Durchführung von Maßnahmen am 
Baukörper, die speziell auf Begrünung und Wassermanagement ausge-
richtet sind. Zuwendungsgeber ist das Bundesministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit. 

Die Projektträgerin ist die Zukunft – Umwelt 
– Gesellschaft (ZUG) gGmbH. Sie ist eine 
spezialisierte Projektträgerin des Bundes für 
Umwelt-, Natur- und Klimaschutz. Die Pro-
jektträgerin setzt Förderprogramme um, be-
treut Wettbewerbe und Modellprojektes.

Praktikum unseres Landtagsabgeordneten  
Maik Kowalleck zum Tag der Kinderbetreuung im  
Integrativen Eltern-Kind-Zentrum „Regenbogen“ 

Anlässlich des Tages der Kinder-
betreuung besuchte der Landtags-
abgeordnete Mai Kowalleck das 
Integrative Eltern-Kind-Zentrum 
„Regenbogen“ im Saalfelder Stadt-
teil Gorndorf für ein Praktikum und 
brachte für die Kinder eine große 
Obstkiste mit.

In den vergangenen Jahren unter-
stützte Herr Kowalleck bereits ver-
schiedene Projekte unseres Kin-
dergartens. Dafür möchten wir uns 
recht herzlich bedanken.
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Bastelanleitung für eine kunterbunte Tasche  
aus Papptellern
Auf dem Foto siehst du was du alles benötigst:

•	 2 Pappteller

•	 Stifte nach Wahl

•	 Bunte Sticker

•	 Glitzersteine 

•	 Ein Band zum Umhängen 

•	 Schere

•	 Locher

•	 Tacker

Integrative Kindertagesstätte „Sputnik“
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Zuerst schneidest du mit der Schere 
ein Drittel der Pappteller wie einen 
Halbmond ab;

Anschließend gestaltest du die Au-
ßenseiten der Pappteller so wie es 
dir gefällt;

Nun kannst du die beiden Teile 
übereinanderlegen und tackerst 
diese am unteren Rand zusammen;

Mit dem Locher stanzt du dir auf 
jeder Außenseite der Tasche ein 
Loch;

Durch diese Löcher fädelst du dein 
Band und verknotest es;

Fertig ist deine kunterbunte Tasche.

Wir wünschen dir viel Spaß beim Basteln!
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Gemeinsam wachsen: Qualitätsentwicklung  
in der Integrativen Kindertagesstätte „Sputnik“
Ein fröhliches Stimmengewirr erfüllt den Raum, Kinder lachen, erzählen 
und entdecken gemeinsam die Welt – Sprache ist dabei der Schlüssel 
zu allem. Genau hier setzt die Integrative Kindertagesstätte „Sputnik“ mit 
seiner aktuellen Weiterentwicklung an.

Im Rahmen des landesweiten Transferprojekts „Thüringer Qualitätskom-
pass“ (2026–2027) arbeitet unser Team daran, die sprachliche Bildung 
und die inklusive pädagogische Arbeit weiter zu stärken. Unser Ziel ist es, 
jedes Kind individuell zu begleiten und bestmöglich in seiner Entwicklung 
zu unterstützen.

Ein besonderer Fokus liegt auf der alltagsintegrierten Sprachbildung. 
Sprache passiert bei uns nicht nur im Morgenkreis, sondern im Spiel, beim 
Anziehen, beim gemeinsamen Entdecken und vielen anderen Alltagsbe-
gebenheiten. Ergänzend dazu werden künftig Sprachstandserhebungen 
genutzt, um frühzeitig zu erkennen, wo Kinder zusätzliche Unterstützung 
benötigen, damit Förderung gezielt und individuell erfolgen kann.

Auch unsere inklusive Arbeit 
entwickeln wir stetig weiter. Wir 
schauen genau hin: Wo gibt es 
Barrieren? Wie können wir al-
len Kindern und Familien noch 
bessere Teilhabe ermöglichen? 
Der Qualitätskompass hilft uns 
dabei, unsere pädagogische Ar-
beit regelmäßig zu reflektieren 
und neue Wege zu gehen.

Begleitet wird dieser Prozess 
von unserem Steuerungsteam 
– Beatrix Ramonowski, Annika 
Gerisch und Nicole Kubusch, 
unterstützt durch unsere Leitung 
Daniela Doepel. Gemeinsam 
planen sie die nächsten Schrit-
te, besuchen Weiterbildungen, 
bringen Ideen ins Team und sor-
gen dafür, dass die Weiterent-
wicklung im Alltag ankommt.
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Eine wertvolle Unterstützung erhalten wir zudem durch die Fachberatung 
von Andrea Kraft von der Kindersprachbrücke Jena und die wissenschaft-
liche Begleitung durch die FH Erfurt. Mit ihren Erfahrungen, ihren Blicken 
von außen und vielen praktischen Impulsen begleiten sie unser Team auf 
diesem Weg.

Auch die Eltern sind ein wichtiger Teil dieses Prozesses. Durch Austausch, 
Beratung und Zusammenarbeit schaffen wir gemeinsam die besten Vor-
aussetzungen für die Kinder.

Mit einer offenen und transparenten Öffentlichkeitsarbeit möchten wir 
unsere Entwicklung sichtbar machen und alle Interessierten mitnehmen. 
Denn eines ist uns besonders wichtig: Jedes Kind soll sich bei uns gese-
hen, gehört und willkommen fühlen und die bestmöglichen Bildungschan-
cen erhalten.

Besuch des Landrates Marko Wolfram  
zum Tag der Kinderbetreuung
Seit 2012 wird immer am Montag nach Muttertag der Tag der Kinderbe-
treuung begangen. Der bundesweite Aktionstag bietet Anlass, dass der 
Landrat Marko Wolfram den Tag für einen Besuch in der Integrativen 
Kindertagesstätte „Sputnik“ des Lebenshilfe Kreisvereinigung Saalfeld-
Rudolstadt in Rudolstadt-Cumbach nutzte, um den Fachkräften in Kinder-
gärten persönlich für ihr Engagement zu danken. Als Dankeschön erhielt 
das Team einen Präsentkorb mit viel Nervennahrung.
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Kinder- und Jugendwohngruppe  
„Am Bernhardsgraben“

Zwischen Verspieltheit und Erwachsenwerden –  
Frischer Wind in der Wohngruppe
Im März sind zwei neue Bewohnerinnen in die 
Wohngruppe eingezogen, die den Altersdurch-
schnitt der Gruppe sehr senken. Während in 
den letzten Jahren ein Großteil der Gruppe zu 
pubertierenden Jugendlichen herangewachsen 
ist, sind die jüngsten der Gruppe noch sehr ver-
spielt.

Für einige der Älteren steht in diesem Jahr die 
Jugendweihe an – Kleider und Anzüge wurden 
gekauft und die Aufregung auf den großen Tag 
steigt: Ein Übergang ins Erwachsenenleben, 
ein besonderes Fest für sie.

Seit Februar absolviert Annika Schale ihr Be-
rufspraktikum in der Kinder- und Jugendwohn-
gruppe. Mit Engagement und Ideenreichtum 
gestaltet sie den Gruppenalltag mit. Die erste 
praktische Prüfung hat sie bereits erfolgreich 
absolviert. Die Kinder haben unter Anleitung der 
angehenden Erzieherin Osterplätzchen bunt 
und fantasievoll dekoriert.

Des Weiteren wird das Team ab April von einer 
Studierenden der Erziehungswissenschaft er-
weitert. Lena Eckert hat bereits im letzten Jahr 
ein Praktikum in der Wohngruppe absolviert 
und wird nun mit einer Teilzeitstelle das Mitar-
beiterteam der Kinder- und Jugendwohngruppe 
verstärken. Sicherlich wird es auch mit ihr tolle 
Ausflüge – wie den zur Explorata nach Zella-
Mehlis geben.

Das Mitarbeiterteam und das Team der Heran-
wachsenden wünschen einen schönen Som-
mer! Sonnencreme nicht vergessen. 
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Lebenshilfe SaRu gGmbH

Küche 
Themenwoche rund um den Spargel 

Die Küche der Lebenshilfe SaRu gGmbH lädt in der Kalenderwoche 
21/2026 herzlich zur Spargel-Themenwoche ein. Mit viel Engagement 
bietet die Küche im Laufe des Jahres immer wieder saisonale Aktions-
wochen an, die frische Zutaten und abwechslungsreiche Gerichte in den 
Mittelpunkt stellen.

Auch diesmal erwartet die Gäste eine Auswahl an Spezialitäten wie Spar-
gelcremesuppe mit Croutons, Schweineschnitzel mit Spargelragout und 
Petersilienkartoffeln, Spargelauflauf mit Kräutern, Schinken und Mozza-
rella sowie ein frischer Spargelsalat.
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Lebenshilfe SaRu gGmbH

Reinigung
Neues Reinigungsobjekt übernommen

Im Bereich Reinigung wurde ein weiteres Objekt neu in unseren Aufga-
benbereich aufgenommen. Dabei handelt es sich um den „Zukunftsladen“ 
in Saalfeld, einen zentralen Ort für Demokratie, Beteiligung und zivilge-
sellschaftliches Engagement in der Region.

Der Zukunftsladen besteht seit 2017 und hat sich als zentrale Anlaufstelle 
für bürgerschaftliches Engagement etabliert, in der Initiativen und Projek-
te zu Demokratieförderung, Jugendbeteiligung und regionaler Vernetzung 
eng zusammenarbeiten. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Arbeit 
mit jungen Menschen, die im Jugendforum eigene Ideen entwickeln, Pro-
jekte umsetzen und dabei Verantwortung übernehmen sowie politische 
Bildung erfahren.

Ergänzt wird dies durch regelmäßige Veranstaltungen wie Workshops, 
Vorträge und Filmvorführungen, sowie die Nutzung der Räume durch 
Schulen und Jugendgruppen. 

Unser Team hat die Reinigung des Objekts bereits übernommen und 
sorgt seitdem zuverlässig für Sauberkeit und Ordnung. Damit leisten wir 
unseren Beitrag dazu, dass der Zukunftsladen als wichtiger Treffpunkt 
weiterhin in einem gepflegten und einladenden Umfeld genutzt werden 
kann.

Mit der Übernah-
me dieses Objekts 
erweitern wir nicht 
nur unser Tätig-
keitsfeld, sondern 
unterstützen in-
direkt auch einen 
bedeutenden Ort 
für Gemeinschaft, 
Austausch und 
demokratisches 
Engagement in 
der Region.
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Neuer Standort – gleiche Fürsorge: 
Ambulanter Pflegedienst zieht um
Der ambulante Pflegedienst der Lebenshilfe hat einen wichtigen Schritt in 
seiner Entwicklung gemacht: Der Umzug in neue, modern ausgestattete 
Räumlichkeiten, welche sich in der Schwarzburger Chaussee 21c befin-
den, ist seit Anfang März erfolgreich abgeschlossen. 

Die neuen Büroräume bieten nicht nur mehr Platz, sondern auch eine ver-
besserte Infrastruktur. Helle, freundliche Arbeitsbereiche und optimierte 
Abläufe ermöglichen es dem Team, die tägliche Arbeit effizienter zu ge-
stalten.

Ein weiterer Vorteil des neuen Standortes ist die bessere und barrierefreie 
Erreichbarkeit – sowohl für Mitarbeitende, für unsere Klienten und Klientin-
nen sowie für Angehörige, die eine Beratung in Anspruch nehmen möch-
ten. Schulungen und interne Fortbildungen können in geeigneten Räumen 
direkt vor Ort stattfinden.

Im neuen Büro bleibt eines unverändert: die persönliche und zuverlässige 
Versorgung unserer Klienten und Klientinnen im häuslichen Umfeld. Unser 
Pflegedienst setzt weiterhin auf Nähe, Vertrauen und individuelle Unter-
stützung – Werte, die auch am neuen Standort im Mittelpunkt stehen.

Der Umzug markiert somit nicht nur einen Ortswechsel, sondern auch ei-
nen wichtigen Schritt in Richtung Zukunft.

Ambulanter Pflegedienst 
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Landrat besucht Lebenshilfewerk Ilmenau/Rudolstadt 
e.V. – Einblicke in die Rudolstädter Werkstätten
Im Februar besuchten Landrat Marko Wolfram sowie der Fachbereichs-
leiter für Jugend, Soziales und Gesundheit Rolf-Henryk Thalmann das 
Lebenshilfewerk Ilmenau/Rudolstadt e.V. an den beiden Standorten in 
Rudolstadt.

Im Rahmen eines 
Rundgangs durch die 
Heidecksburg Werk-
stätten und die Werk-
statt an der Bleich-
wiese erhielten die 
Gäste umfassende 
Einblicke in die viel-
fältigen Arbeitsberei-
che und Angebote 
der Einrichtung. Be-
sonders beeindruckt 
zeigten sie sich von 
der breiten Palette an 
Tätigkeiten sowie der 
professionellen Orga-
nisation der Arbeits-
abläufe.

In Gesprächen mit 
Beschäftigten, Maß-
nahmeteilnehmen-
den und Mitarbeiten-
den stand der direkte 
Austausch im Mittel-
punkt. Dabei ging es 
um den Arbeitsalltag, 
individuelle Aufgaben 
und persönliche Ent-
wicklungsmöglichkei-
ten.

Heidecksburg Werkstätten
Lebenshilfewerk Ilmenau/Rudolstadt e.V.
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In der abschließenden Gesprächsrunde wurde deutlich, wie wichtig eine 
enge Zusammenarbeit und ein regelmäßiger Austausch zwischen Ver-
waltung und Einrichtung sind. Offenheit, gegenseitiges Verständnis und 
Kommunikation wurden dabei als zentrale Grundlagen betont.

Wir bedanken uns herzlich für den Besuch im Februar, das Interesse und 
den wertschätzenden Dialog.
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Lebenshilfe Ilm-Kreis e.V.

Weißt Du noch…?
Seit dem vergangenen Jahr treffen sich in regelmäßigen Abständen lang-
jährige Vereinsmitglieder, die sich in früheren Jahren auch im ehrenamt-
lichen Vorstand engagierten, mit Menschen mit Beeinträchtigungen zu 
einer lockeren Plauderrunde.

Im „Erzähl-Café“ wird bei den Treffen so manche Geschichte oder Anek-
dote aus 36 Jahren Vereinsgeschichte aus der Erinnerung hervorgeholt 
und auch über neue Entwicklungen gesprochen.

Bei Kaffee und Kuchen lässt es sich gemütlich sitzen und erzählen.
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50 Jahre Kindergarten Am Eichicht,  
35 Jahre Integrations-Kinderzentrum,  
15 Jahre Thüringer Eltern-Kind-Zentrum

Im Februar 1976 wurde der damalige Kin-
dergarten „Deutsch-Polnische Freundschaft“ 
im Wohngebiet „Am Eichicht“ in Ilmenau er-
öffnet. Direkt neben dem Porzellanwerk war 
das eine günstige gelegene Kindereinrich-
tung für die Eltern, die in Schichten im VEB 
Henneberg Porzellan arbeiteten

Nach der Gründung des Lebenshilfe Ilm-
Kreis e. V. ging die Trägerschaft 1991 an den Verein über. Seitdem wer-
den im Integrations-Kinderzentrum (so der neue Name) Kinder mit und 
ohne Beeinträchtigungen betreut. 

Seit 15 Jahren gehört die Kindertagesstätte zu den Thüringer Eltern-Kind-
Zentren, in denen es neben der Kinderbetreuung auch viele Angebote 
und Kurse für Eltern und die ganze Familie gibt.
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Otto ● Rechtsanwälte

(Entscheidung des Sozialgericht Stuttgart vom 28.08.2025 bestätigt 
durch das Landessozialgericht Baden-Württemberg vom 28.08.2025 
(Aktenzeichen S 18 VE 3425/24)) 

Beschädigtenversorgung aufgrund eines vermeintlichen 
Impfschadens durch eine Covid-19-Impfung sind im vor-
liegenden Falle nicht erstattungsfähig
Das Gericht führt aus, dass ein Impfschaden durch eine Impfung nicht 
nachgewiesen werden konnte. Die Impfung und die als unübliche Impf-
reaktion in Betracht kommende dauerhafte Gesundheitsstörung müs-
sen mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit – im sogenannten 
Vollbeweis – feststehen. Bei allen medizinischen Fragen, insbesondere 
zur Kausalität von Gesundheitsstörungen, ist der aktuelle wissenschaft-
liche Erkenntnisstand maßgebend, welcher die Grundlage bildet, wie die 
geltend gemachten Gesundheitsstörungen der konkret Geschädigten zu 
bewerten sind. Danach kann das Gericht einen Vollbeweis, dass es auf-
grund der Impfung zu Impfkomplikationen gekommen ist, nicht feststellen.

Abzustellen ist darauf, ob bei dem Kläger eine unübliche Impfreaktion als 
Primärschädigung vorliegt. Hier ist auf die Abgrenzung der STIKO zwi-
schen einer üblichen Impfreaktion und dem Verdacht auf eine mögliche 
Komplikation zurückzugreifen. Letztere liegt dann vor, wenn eine über das 
übliche Maß hinausgehende gesundheitliche Schädigung aufgetreten ist.

Das Gericht kommt zu der Auffassung, dass durch die behandelnden 
Ärzte keine Impfkomplikation festgestellt worden ist. Insbesondere, da es 
zeitnah an einer entsprechenden Leidensmitteilung fehlte, so dass nicht 
von einem ursächlichen Auftreten der Beschwerden aufgrund der Imp-
fung auszugehen ist. Der vorliegend aufgetretene Schlaganfall kann nicht 
kausal darauf zurückgeführt werden. Eine Anerkennung solcher Schäden 
durch die Verwaltungsbehörde liegt nicht vor.
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Vorstand

Betriebsjubiläum
„Das ist ewig wahr: Wer nichts für andere tut,  
tut nichts für sich selbst.“  (Johann Wolfgang von Goethe) 

Im ersten Halbjahr 2026 konnten folgende Mitarbeiter*innen  
ein besonderes Betriebsjubiläum feiern:

10 Jahre Betriebszugehörigkeit
Frau Sandra Gottschall 
Frau Daniela Doepel 
Frau Monique Spindler 
Frau Undine Stockmann 
Frau Liane Neubauer 
Herr Marco Beuter 
Herr Benjamin Hahn 
Herr Ingolf Reiher 
Herr Marcus Pavel

Herzlichen Glückwunsch zum Betriebsjubiläum! Für Ihre geleistete Arbeit 
und Ihr Engagement in den vergangenen Jahren möchten wir Ihnen 
unseren höchsten Respekt und tiefe Dankbarkeit aussprechen. 

Wir wünschen für die Zukunft weiterhin viel Erfolg  
und persönlich alles Gute. 

Dankeschön an alle Spender*innen
Im Namen des gesamten Vereins möchten wir uns auf das Herzlichste 
bei allen großzügigen Spender*innen und Unterstützer*innen bedanken. 
Durch Ihre Hilfe ermögliche Sie uns, Dinge umzusetzen, die sonst nicht 
realisierbar wären. Ihre Spenden kommen unseren betreuten Menschen 
zugute.

Neuer Betriebsrat gewählt
Am 06.05.2026 fand unsere diesjährige Betriebsratswahl statt. Wir gra-
tulieren dem neuen Betriebsrat und wünschen viel Erfolg und eine gute 
Zusammenarbeit.
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Wir suchen Verstärkung für unsere Einrichtungen
 	 • Dipl. Sozialpädagogen/Bachelor/Master w/m/d
	 • staatl. anerkannte Heilerziehungspfleger w/m/d
	 • staatlich anerkannte Heilpädagogen w/m/d
	 • staatlich anerkannte Erzieher w/m/d
	 • exam. Krankenpfleger/Altenpfleger/Pflegefachkraft w/m/d  
	 • Physiotherapeuten/Logopäden w/m/d 
	 • ehrenamtlich Engagierte oder geringfügig Beschäftigte  
	    (Bsp. Fahrdienst, technische Mitarbeiter ) w/m/d

Uns sind wichtig:
Fachkenntnisse in einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung, 	
Verantwortungsbewusstsein, Einfühlungsvermögen, Belastbarkeit

Wir bieten Ihnen:
umfassende Einarbeitung, Arbeiten in einem engagierten Team, 		
Weiterbildungsmöglichkeiten, Zuschläge für Sonn– und Feiertags- bzw. 
Nachtarbeit, Funktionszulage, Sonderurlaub, 				  
Betriebliche Altersvorsorge, Vergütung nach PATT

Weiterhin bieten wir Ihnen  
folgende Beschäftigungsmöglichkeiten an:
	 • Mitarbeiter im Bundesfreiwilligendienst w/m/d
	 • Mitarbeiter im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) w/m/d
 	 • Arbeitsgelegenheit mit Mehraufwandsentschädigung  
	  (1-EURO-Jobs) w/m/d

Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte an:
Lebenshilfe Saalfeld-Rudolstadt e.V.
Vorstand: Simone Börner-Weißer
Am Bernhardsgraben 1
07318 Saalfeld  
oder per E-Mail: 
vorstand@lebenshilfe-saru.de 

Wir bitten um Verständnis, dass Ihre 
Bewerbungsunterlagen nicht zurück 
geschickt werden können. Sie liegen 
in der Geschäftsstelle abholbereit.

Vorstand
Wir suchen Mitarbeiter
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Kontaktdaten
Lebenshilfe Saalfeld-Rudolstadt e.V.

Wohnformen
Servicehaus		         
„Wohnen am Mörlagraben“ 
AP: Silke Knäschke
Mörlaer Straße 8c		
07407 Rudolstadt		
Tel.: 03672 4137-15
Fax: 03672-45991-44	
servicehaus@lebenshilfe-saru.de
Servicehaus „Wohnen 
in der Schwarzburger Chaussee“
AP: Bianka Ludwar
Schwarzburger Chaussee 21 a-c	
07407 Rudolstadt		
Tel.: 03672 4137-15
servicehaus@lebenshilfe-saru.de
Haus „Kleeblatt“	
AP: Stefanie von Gebhardi
Francois-Mitterrand-Allee 23 
07407 Rudolstadt		
Tel.: 03672 4137-14
Fax: 03672 45999-93
wohnstaetten@lebenshilfe-saru.de
Haus „Ginkgo“
AP:Stefanie von Gebhardi
Francois-Mitterrand-Allee 21 
07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 4137-14
Fax: 03672 45999-93
wohnstaetten@lebenshilfe-saru.de
Außenwohngruppe „Thuja“
AP: Stefanie von Gebhardi
Schaalaer Chaussee 13 und 15
07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 4137-14 
Fax: 03672 45999-93
wohnstaetten@lebenshilfe-saru.de

Kinder– und Jugendwohngruppe
„Am Bernhardsgraben“
AP: Peter Seifert
Am Bernhardsgraben 3
07318 Saalfeld
Tel.:  03671 6799530 oder 0172 3169485 
Fax: 03671 45635-21 
kjwg@lebenshilfe-saru.de 

Offene Dienste
Beratungsstelle
AP: Silke Knäschke
Servicehaus „Wohnen Am Mörlagraben“
Mörlaer Straße 8c, 07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 45999-94
Fax: 03672-45991-44
beratungsstelle@lebenshilfe-saru.de 

Dienst für Betreuung und	
Unterstützung im Alltag
AP: Bianka Ludwar   
Servicehaus „Schwarzburger Chaussee“, 
Schwarzburger Chaussee 21b
07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 4137-15 
ula@lebenshilfe-saru.de

Elternkreis
AP: Gabriele Hennig  
über die Beratungsstelle
Servicehaus „Wohnen Am Mörlagraben“
Mörlaer Straße 8c, 07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 45999-94
beratungsstelle@lebenshilfe-saru.de

Ambulant Betreutes Wohnen
AP: Jasmin Baum
Francois-Mitterrand-Allee 23
07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 4137-14
Fax: 03672 45999-93
abw@lebenshilfe-saru.de

Vorstand und Geschäftsstelle		
AP: Simone Börner-Weißer, Benjamin Hahn       
Am Bernhardsgraben 1 - 07318 Saalfeld		
Tel.: 03671 45635-0 / Fax: 03671 45635-21   
E-Mail:vorstand@lebenshilfe-saru.de
Website: www.lebenshilfe-saalfeld-rudolstadt.de



Mittendrin │Ausgabe Juni 2026 (55) 39

Familienentlastender und 
–unterstützender Dienst (FED/FUD)
AP: Luisa Julie Löffler
Am Bernhardsgraben 1
07318 Saalfeld
Handy: 0173 3918607
Fax:  03671 45635-21	
fed@lebenshilfe-saru.de
Inobhutnahmestelle „Kompass“ (ION) 
AP: Peter Seifert
Tel.: 01520 2757160
ion@lebenshilfe-saru.de
Integrative Kindertagesstätten
Integratives Eltern-Kind-Zentrum 
„Regenbogen“	
AP: Dr. Janette Brauer 
Lendenstreichstraße 126
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 6734-12
Fax: 03671 6734-21
regenbogen@lebenshilfe-saru.de
Integrative Kindertagesstätte 
„Sputnik“
AP: Daniela Doepel	   
Am Stutenrand 25 a
07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 4318-33
Fax: 03672 4318-36
sputnik@lebenshilfe-saru.de
Integrationsunternehmen SaRu gGmbH
Küche
AP: Marcus Pavel 
Am Bernhardsgraben 1
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 45635-15
Fax: 03671 45635-21
essen@lebenshilfe-saru.de
Reinigung
AP: Tommy Reukauf
Am Bernhardsgraben 1
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 45635-15
Fax: 03671 45635-21
reinigung@lebenshilfe-saru.de 

Betriebsrat	  
AP:  Lars Weihrauch 
Tel.: 03671 6734-18
Brl22-26@gmx.de 

Offene Dienste
Interdisziplinäre Frühförderstelle
AP: Doreen Trinkler
Lendenstreichstraße 126
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 6734-10
Fax: 03671 6734-21
iff@lebenshilfe-saru.de
Freiwilligenagentur „Vielfalt“  
AP: Michael Marbach
Darrtorstraße 11
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 4678051
Mobil: 01523 7760174
freiwilligenagentur@lebenshilfe-saru.de
Migrationsberatung  
AP: Karim Chala/Yara Wehbi
Darrtorstraße 11
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 4679362
migrationsberatung@lebenshilfe-saru.de
Reisedienst
AP: Antje Glaser/Silke Stoy 
Am Bernhardsgraben 1
07318 Saalfeld
Tel.: 03671 45635-16
Fax: 03671 45635-21
reisedienst@lebenshilfe-saru.de
Ambulanter Pflegedienst
AP: Franziska Maelzer
Schwarzburger Chaussee 21c
07407 Rudolstadt
Tel.: 01733 652838
pflegedienst@lebenshilfe-saru.de
Partner
Lebenshilfe Ilm-Kreis e.V
AP: Almut Kletzin   
Waldstraße 5a - 98693 Ilmenau
Tel.: 03677 846156 
info@lebenshilfe-ilmkreis.de
www.lebenshilfe-ilmkreis.de

Heidecksburg Werkstätten
im Lebenshilfewerk
Ilmenau/Rudolstadt e.V.
AP: Nico Hercher	
An den Katzenlöchern 8 
07407 Rudolstadt
Tel.: 03672 4295-0
Fax: 03672 4295-99
info-ru@lhw-il-ru.de
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Lebenshilfe  
Beitrittserklärung

Ich möchte die Arbeit des Lebenshilfe Saalfeld-Rudolstadt e.V. 
als förderndes Mitglied unterstützen.

Ich erkläre hiermit als

  Elternteil   Fachkraft    Förderer    Betreute(r) meine Mitgliedschaft.

Ich bin bereit, einen Jahresbeitrag von 51,00 € 
steuerbegünstigt zu zahlen. Die Zahlung erfolgt jährlich.

Name, Vorname:	 _____________________________________

Beruf:			   _____________________________________

Geburtsdatum:		  _____________________________________

Anschrift:		  _____________________________________

Telefon:			  _____________________________________

Datum/Unterschrift	 _____________________________________

Ermächtigung zum Einzug des Mitgliedsbeitrages durch Lastschrift

Anschrift der Vereinigung:

Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung 
Saalfeld-Rudolstadt e. V.
Am Bernhardsgraben 1,  07318 Saalfeld

Hiermit ermächtige ich Sie widerruflich, den von mir zu entrichtenden 
Mitgliedsbeitrag bei dem unten genannten Kreditinstitut/Postscheckamt 
mittels Lastschrift einzuziehen.

Bank:    		  ______________________________________ 

IBAN:			   ______________________________________ 

BIC:			   ______________________________________

Kontoinhaber:		  ______________________________________

Ort, Datum, Unterschrift: ______________________________________


